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IdDie eıträge sind insgesamt „solide‘‘ und auc. für Evangelıkale hilfreich Der
Autorenkreis umfasst welılnten Kreı1s Von Kennern der aterıe die aus unter-
schiedlichen konfessionellen Hintergründen Leider bleibt die für die
Psalmen WIC  1ge (kontinental )europäische Psalmenforschung be1 den Verfas-
SC AaUus überwiegend englischsprachigen ebileten unterbelichtet anche Be1-
rage bieten bereıits Bekanntes Zusammenfassungen bisheriger Arbeıiten Etwas
emuhen! 1ST Urc mehrere Beıträge 1INdurc wlieder NeU auf die Satt-
Sq} bekannten Psalmenpioniere unke und Mowinckel hingewiesen werden
(als 99-  andbuch“ wird der Band TEe1LC Vvon WECN1£CH Zug durchgelesen
werden wodurch die Repetivıtät gemilde wır Öögen für Psalmenforscher die
1InNnNOVal und SCUuec Gebiete explorierenden Beıträge besonders interessant
SCIMH sieht die Gewichtung für solche, die sich 1ICUu den Psalmen zuwenden und
C116 gründliche Einführung suchen SECWISS anders Aaus Bıll tTown g1bt dl dass
der Band sowohl für Forscher WIC Studierende gedacht SC1I Der unsch des Her-
ausgebers (und erlags Mag berechtigt SCIN und der Band SC1INECT Gesamtfülle
auch el Leserkreise abdecken Im Einzelnen werden siıch diese unter-
schiedlichen Beıträgen Oriıen usmaß und Spannbreite der uisatze sınd
beeindruckend Ja exzeptionel und Brown 1ST für die Konzeption und die Ge-
WINNUNG der vielen versierten Autoren erzZiic danken Der Band 1st nıcht
zuletzt 611 Zeugni1s für dıe weitreichende edeutung dieses Bibelbuchs urc die
Zeıten 1INAUrC Un1iversıitäts und Seminarbibliotheken 1st die Anschaffung die-
SCS mi1t egistern gut erschlossenen Bandes empfehlen {)as gilt ebenso für
diejenigen, die sich eingehender, etwa Rahmen VoN Qualifikationsarbeıiten,
miıt den Psalmen auCc. praktischen Anwendungsgebieten!) beschäftigen
(möchten) oder Überblick ber die (englischsprachige) Forschung suchen.
Für den „normalen“ Seminaristen oder Studenten ist der Band dagegen
angreic und auch eue
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Uwe Rechberger Von der age ZU. Lob Studien ZU)  S Stimmungsumschwung
den Psalmen WMANITI 133 Neukirchen Vluyn Neukirchener., 2012
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Im Frühjahr 2011 wurde diese Arbeit Von der Evangelisch-theologischen akul-
tat der erhar Karls-Universıität ibıngen als Dissertation unte der e1
VON Prof ID ern! Janowskı1 angCNOMMECN Leicht überarbeiıtet und aktualisıert
erschien S: anschließend 2012 Neukirchener Verlag

Was nng eiNnen Menschen VONN der age Z Vertrauen und Lob
Gottes? K Dem Wie?* dieses VOoNn vielen Psalmen vorgegebenen eges wid-
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met sich die vorlıegende Studie' VonNn Uwe Rechberger In den Klageliedern
des FEiınzelnen wird die erfahrene Not oft als intensive und AauSsSTIU|  1G age
formuliert, dann plötzlich VoNn einer Gewissheit der rhörung und einem Ver-

auf den etitenden Gjott abgelös werden. Wie lässt sich aber dieser ab-
rupte „Stimmungsumschwung‘“ erklären (1)? Seit den 30er Jahren hat sich in der
alttestamentlichen 1ssenschaft egrichs ese eines 5 genannten „priesterl1-
chen Heıilsorakels‘ durchgesetzt Demnach unterbricht eın Kultaktant (Priester)
den Beter zwıischen age und Lob und ewirkt den Stimmungsumschwung „mit
einem textexternen uspruc der rhörung“ (2) egrichs tudien bezogen sıch
auf Heı1ilsworte aus Jes 40f£. in denen sich die ng des priesterlichen Heıilso-
rakels besonders gut veranschaulichen ässt egrichs Schlussfolgerung Wal, dass
sich dieser externe Zuspruch ZWar in den Psalmen beim tiımmungsumschwung
nıcht eutlic erkennen lässt, 16 aber., Deuterojesaja formgeschichtlich
in seinen Heilsworten VOoNn dem priesterlichen Heı1ilsorakel AUus den Psalmen g_
schöpft hat (9f) Rechberger zeigt Nun im ersten Kapıtel (1—> in einem tOr-
schungsgeschichtlichen Überblick, WIEe in der olge Von egrichs nna e1-
CS „priesterlichen Heilsorakels der Stimmungsumschwung formgeschichtlich
er worden ist Rechberger spıtzt SscChHEeBLC die Fragestellung rTelIilen
Wenn in Jes 40ff aber keıne Nachahmung eines „priesterlichen Heilsorakels‘
finden ıst, dann 1C eın olıder Ansatzpunkt, eın priesterliches
Heilsorake als Begründung für den tiımmungsumschwung In den Psalmen
postulieren. Damıt müusste aber nach anderen Erklärungsmustern für den Stim-
mungsumschwung esucht werden. „Leitend ist aDel die rage, ob sich der
‚Stimmungsumschwung‘ in den Indıyvidualpsalmen nıcht auch psalmıntern erklä-
rcen lässt. unabhängıg VO  . einem institutionalisıerten Geschehenszusammenhang,
WwIe eiwa einem ‚priesterliıchen Heilsorakel**‘ 521) er untersucht Rechberger
1Im zweıten Kapitel, ob die Gattung „priesterliches Heilsorakel“‘ tatsächlıc
o1bt 55—-132) Für die Beantwortung dieser rage werden die relevanten tellen
untersucht, Von denen ANZCNOMMEN wurde, ass 1er die Gattung eines priester-
lıchen eilsorakels autizulınden ist Jes 9  9 41,8—13.14—-16; 43,1—7:; 44,1—5;
die einzelnen Konfessionen Jeremias in Jer 11—20; Klg] 30 2Sam LE Ps j 2
I 35 Rechberger ze1gt, dass die Jesaja-Texte ZWar als „Heilszusage“ bzw als
„HMeilsankündigung“ rfasst werden können., dass jedoch eın „priesterliches
Heıilsorakel“ nıcht zwingend vorliegt 95) Was Rechberger für Klgl SS AdUuS$S-

sagT, lässt sich SchheDBlıc für alle diese Texte als Fazıt formuliıeren: „Von einer
priesterlichen erm1  ung des WH-Wortes ist keine ede Diese ist ZW
nicht ausgeschlossen, doch ebenso wen12 naheliegend oder SOSar zwingend.“

EZ) Rechberger au eCc „Schließlic vermuittelt der 1C ın die For-
schungsgeschichte den iIndruc in der Miıtte des habe eine ‚Epoche der
Formgeschichte‘ dıe Arbeit diktiert Im Bedürfnis, jedes bıblısche Phänomen
einer Gattung und diese einem speziellen Sitz 1m en Zuzuwelsen, wird der
literarische Kontext abgewertet.“
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er wıdmet sich Rechberger im dritten Kapıtel 3— psalmınternen
Erklärungsversuchen des Stimmungsumschwungs in den Individualpsalmen
ach seiner methodischen Grundlegung (struktural, rezeptionsorientiert, sprech-
aktanalytısch) unterzieht Rechberger den Psalmen Z und einer intensiven
und umfassenden exegetisch-synchronen Untersuchung Was den Stimmungsum-
schwung betrifft, wiıird klar, WwWIE in diesen Psalmen 1C nicht einen Wechsel
Von der age ZU! Lob abrup stattfindet. Stattdessen wird schon nnerha. der
age eine Grundlage für das Lob gelegt ITrotz age in der Not ru der eter
JHWH AUS einer bestehenden Gottesbeziehung heraus Z Ps DA „me1n
Gott‘®) on in der age erscheint JHWHs Wesen. Er ist verlässlıc Diese
Vergewisserung eröffnet die Möglichkeıit, diesem Gott wieder NeUu ve

Im vierten Kapitel ze1igt Rechberger den Einfluss welıterer Einzelaspekte und
Motive für den Stimmungsumschwung auf einer „vertikalen“ ene 33
Hıer oreift 7: mıiıt eiıner synchronen Lektüre des salters ZUMM einen unterschiedli-
che theologische Motive auf (Z Gottesname, Gottesbeziehung, Gjottes Wesen,
Gottes Angesicht, es Geist) und anderen anthropologische Aspekte
(z Unschuldsbeteuerung, Blickwechse auf Gott, Erinnerung frühere e1ils-
taten), die den Stimmungsumschwung unterstützen

Im fünften Kapıtel geht Rechberger noch einen chrı weiter 2—3 Hier
weist ST auf die Mehrdimensionalıtät der Psalmen hın Als paradıgmatische Ge-
ete ühren die Psalmen den Bibelleser einer „Integration der eigenen Person
in den ext““ 322 vgl auch Als Wort Gott sind s1e aber im Psalter als
Teıl des alttestamentlichen anons „auch Gottes Wort ihren Beter“

Fazıt Der ufbau und die Argumentatıon der Studie lassen sich sehr gut
nachvollziehen: nıcht erst im sechsten und letzten Kapıtel, in dem Rechberger
se1ine Ergebnisse übersichtlich zusammenfasst 1—3 Insgesamt überzeugt
Rechbergers Weg einer psalmınternen rklärung für den Stimmungsumschwung.
Es iC keines externen priesterlichen Heilsorakels aher sollte,
mıiıt dem letzten Satz dieser Studie schließen, „Nıcht mehr VON einem
‚Stimmungsumschwung‘ gesprochen werden, sondern besser, we1l umfassender.
VOIl einer ‚Wende‘“

Gyunnar Begerau

Juhus Steinberg: Das ohelied, Edition Bıbelkommentar es Testament 26,
Wıtten SC  Z Brockhaus, 2014, geb., 371 E 19,95

Mit diesem Kkommentar lıegt ein weiterer Band der Edition e1 VOT. Stein-
ergs hundertseitige Einleitung behandelt zunächst zentrale nlıegen der ohe-
liedauslegung die Kanonisierung des JTextes, seine allegorische und typologische


